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Berlin, vom 21. Auguſt. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

eruht, den ſeitherigen e 
Dirigenten, Der Regterngge⸗ ath Wallach 
in Bromberg, zum Vice⸗Präſidenten der Regie⸗ 
rung zu Königsberg in Pr. zu ernennen. 

Berlin, vom 22. Auguſt. 

Se. Majeſtät der König haben e 

eruht, nachbenannten Inhabern des Eiſernen 

reuzes erledigte Seniorenſtellen der zweiten Klaſſe 
zu verleihen: 

A. Aus dem Offizier⸗Stande: 

von Böhler, General⸗Major a. D., zu Bran⸗ 
denburg. von Grevenitz, General-Major a. 
2; zu Berlin. von Franckenberg, Rittmei⸗ 
fter und Oberförſter a. D., zu Hohenſtein, Kreis 

ſterode. von Wrangel, General-Lieutenant 
und Commandeur des 2ten Armee⸗Corps. Ro⸗ 
las du Roſey, General-Major und Comman⸗ 
deur der 12ten Landwehr⸗Brigade. 

B. Aus dem Stande vom Feldwebel 
abwärts: k 

Johann Schmidt, Amtsdiener beim Rentamt 
— Wehlau. Wilhelm Krohn, Major im loten 

nfanterie-Regiment. Friedrich Stein, Gendarm 
a. D., zu Heyde, Kreis Heydekrug. Gottfried 
Lüdcke, Major und Platz-Major zu Danzig. 

Breslau, vom 17. Auguſt. rd 

(Bo. 3.) Der heutige Tag war für die hie- 
ige chriſt⸗katholiſche Gemeinde ein ſehr wichtiger. 
Na langen Unterhandlungen iſt es endlich dem 
zwemeindevorſtande gelungen, für die Ausübung 
tres Gottesdienſtes eine einigermaßen angemef- 
ſenere Räumlichkeit zu finden, als die bisherige 


Armenhauskirche es war. Mit größter Bereit⸗ 
willigkeit hatte der Kirchen vorſtand der großen 
evangeliſchen Bernhardinkirche den Chriſttatholiken 
nach beendigtem Gottesdienſt von 11 Uhr an das 
Gotteshaus zur Dispoſition geſtellt. Bisher war 
es nur immer dem kleineren Theile der 6000 
Glieder ſtarken chriſt⸗katholiſchen Gemeinde mög⸗ 
lich geweſen, dem Gottesdienſt beizuwohnen, heute 
war der erſte Tag, wo die weiten Räume einer 

roßen Kirche die Zahl der Andächtigen zum gro⸗ 
dn Theil aufnehmen konnten. Pfarrer Theiner 
celebrirte die Meſſe und Liturgie, Pfarrer Ronge 
hielt die Predigt. Kopf an Kopf gedrängt hörte 
die Verſammlung der vortrefflichen Rede des be⸗ 
ſcheidenen und anſpruchsloſen Hirten und nur 
Eine Stimme der Begeiſterüng war ob feiner 
zeitgemäßen, verſöͤhnenden Rede. Nächſt den Ge⸗ 
meindegliedern bemerkte man eine große Zahl 
Männer und Frauen aus den angeſehenſten Stän- 
den und verſchiedenſten Glaubensbekenntniſſen hie⸗ 
figer 5 5 d mit fihtbarer Er⸗ 
auung beiwohnen. as nicht der ſchönſte 
Triumph der guten Sache! — 0 g Ten . 

Poſen, vom 15. Auguſt. 

Es kann nunmehr mit Beſtimmtheit berichtet 
werden, daß unſer katholiſcher Klerus für morgen 
und übermorgen (Sonnabend und Sonntag) neue 
Proceſſionen angeordnet hat, doch werben fie 
diesmal nicht eine ſolche Ausdehnung haben und 
mit ſolchem Gepränge abgehalten werden wie die 
lezte von fo unſeligen Folgen begleitete, ſondern 
ſich blos innerhalb der Kirchenräume bewegen; 
die nächſte hat morgen in der Kirche St.⸗Roch 
ſtatt. Dagegen hat die Nachricht, das Hr. Czerski 


ebenfalls ſchon am nächſten Sonntage hier einen 
zweiten Gottesdienſt abhalten werde, ſich nicht be⸗ 
ſtätigt; 
Reformator zum zweiten 
wird, noch keineswegs feſt, jedenfalls dürften noch 
mehre Wochen darüber hingehen. Uebrigens ſoll 
die Zahl derjenigen Katholiken, welche ſich bei dem 
nächſten Gottesdienſte der neuen Gemeinde hier 
anzuſchließen willens find, ziemlich beträchtlich ſein. 


Koblenz, vom 15 Auguft. 


Geſtern Vormittag nach 10 Uhr, verließen Ihre 
Majeſtäten mit ihren hoben Gäſten Schloß Brühl 
und reiſten mit einem Extrazug der Eiſenbahn 
nach Bonn, von dort mit dem harrenden Dampf⸗ 
ſchiff „der König“ direkt hierher. Der militairiſche 
Gruß, den Ehrenbreitſtein bei der Vorüberfahrt 

des Königlichen Schiffes den allerhöchſten Reiſen⸗ 
den brachte, war wahrhaft großartig. 2500 Ka⸗ 
nonenſchüſſe und an 6000 Gewehrſchüſſe donnerten 
von den Baſtionen und Redouten der Feſtung und 
den längs dem Ufer aufgeſtellten Poſten und hüll⸗ 
ten die Berge in Pulverdampf. Auf dem Koblenzer 
Ufer wehten in langer Reihe mächtige Flaggen 
und wallten hoch von den Dächern der ſtattlichen 
Häuſer. Bei der Ankunft hierſelbſt empfingen die 
fortlaufenden Geſchützſalven und das freudige 
urrah der verſammelten Bewohner die Maje⸗ 
— Am, 


Male hierher kommen 


Arm Sr. Majeſtät unſers Königs, 
allerhöchſtwelchen das eingetretene freundlichere 
Wetter und die ſchoͤne Fahrt in die heiterſte 
Stimmung verſetzte, ſtieg die Königin Victoria 
an's Land. In den harrenden Equipagen machte 
die hohe Geſellſchaft durch die an der Auffahrt 
errichtete geſchmackvelle Ehrenpforte den Weg nach 
der hohen Königsburg. Für den Abend war die 
Erleuchtung verſchiedener Punkte der Umgegend 
und ein großartiges Feuerwerk vorbereitet. Die 
Aufhebung der Tafel erfolgte erſt nach 10 Uhr 
und es war bereits halb 11 geworden und das 
bisher ſehr günſtige Wetter fing an ſich in einen 
leichten Regen zu verkehren, als die Kanonen⸗ 
ſchläge und Raketen von Stolzenfels das Signal 
zum Beginn des Feuerwerks gaben. Die ein» 
zelnen Momente desſelben waren wahrhaft prächtig 
und gewährten einen ausgezeichneten Genuß. 
Natürlich konnte es kein Enſemble wie das Kölner 
Feuerwerk bilden, da der Raum — 2 Deutſche 
Meilen — zu ausgedehnt war und nur die von 
den ne aus geſehenen Punkte erleuchtet wer ⸗ 
den ſollten. Ausgezeichnet ſchoͤn nahmen ſich die 
magiſche Beleuchtung der Johanniskirche, Lehnecks, 
das Feuerwerk von der Marksburg, die in bunten 
Flammen zu ſtehen ſchien, Oberlahnſtein und die 
über dem Ort im Kranz ſtrahlenden und von 
Stolzenfels aus fortwährend über den mächtigen 
Strom fliegenden bunten n aus. 
Auf der Höhe des Stolzenfels ſelbſt brannte in 


überhaupt ſtebt der Termin, wann der 


\ 


rieſiger Größe der Namenszug V E (X ietoria 
Eliſabeth) in Mitten bunter Feuerſäulen. Zur 
Linken ſtrahlte der Engliſche Löwe, rechts der 
Preußiſche Adler. Hoch darüber im Goldglanz 
die Königskrone. Die Krone des Feuerwerks war 
jedoch die große Girandole von 2500 Raketen, die 
gegenüber dem Stolzenfels von der Niederlahn⸗ 
ſteiner Wieſe plötzlich zum Himmel emporſchoß 
und, ſich in den Fluthen des Rheins ſpiegelnd, 
einen wahrhaft prachtvollen Anblick gewährte. Acht: 
Dampfſchiffe, gedrängt voll von 3 lagen 
auf dem Rhein. ins davon, der „Delphin 
waren von Frankfurt den Strom herab zu dem 
prachtvollen Schauſpiel gekommen. Gegenüber 
dem Stolzenfels ankerke die Dampf-ANacht der 
Königin von England und ſtrahlte in prächtigem 
Brillantfeuer. Auch bemerkte man das neue Dampf⸗ 
boot, welches das Gepäck der Königin Victoria 
gebracht hat und, wie man erfährt, von letzterer 
unſerem Könige zum Geſchenk gemacht worden 
ſei. Dasſelbe wird nicht mittelſt Räder, ſondern 
mit einer archimediſchen Schraube bewegt. Um 
1 Uhr des Nachts war die Feſtlichkeit bei Stol⸗ 
zeufels vorüber, während ſich nun unfere Gaſthöfe 
4 wo bis zum Morgen Alles die Nacht froh 
verlebte. 


Koblenz, vom 17. Auguſt. 


Bei der Abreiſe der Königin Victoria von Stol- 
zenfels am 16. Auguſt wurde fie von Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Könige nach dem Dampfſchiffe geleitet. 
Der Prinz Albrecht führte die Königin von Preu⸗ 
ßen Majeſtät; der König und die Königin der 
Belgier, der Prinz und die Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen, die Herzogin von Deßau, Prinzeß Agnes 
von Deßau, die Prinzen Friedrich und Alexander 
von Preußen und die höchſten Perſonen des Ge- 
folges geleiteten die erlauchten Reiſenden. Auf 
dem Verdeck nahmen die Königin Victoria und 
Prinz Albert herzlichen und wiederholten Abſchied 
von Ihren Majeftäten und der ganzen hohen Ver» 
ſammlung. Unter dem Hurrabgeſchrei der ver⸗ 
ſammelten Zuſchauer, dem Salutiren der am Ufer 
aufgeſtellten Garde-Landwehr und den Geſchütz⸗ 
falven vom Stolzenfels fuhr das Dampfboot ab. 
Am mittleren Maſt wehte die ſchwere ſeidene Kö⸗ 
nigsflagge. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin blieben mit der hohen Verſammlung trotz 
des beim Betreten des Schiffes plötzlich wieder 
fallenden Regens auf der Landungsbrücke ſtehen, 
bis das Fahrzeug vorüber war. Noch eine lange 
Zeit grüßte die ſcheidende Königin mit dem we⸗ 
henden Tuch aus dem Fenſter des Pavillons zu⸗ 
rück nach dem Ufer. Prinz Albrecht winkte mit 
dem Hut vom Verdeck aus grüßend zurück. In 
den harrenden Equipagen begaben ſich die Aller 
höchſten Herrſchaften dann wieder zurück na 
Stolzeufels. 


Dresden, vom 17. Auguſt. 

(M. 3.) Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr 
kam auf einem Extrazuge der Eisenbahn ein vom 
Connnandanten in Leipzig abgeſendeter rule 
mit verſiegelten Depeſchen an den Kriegsminiſter 
an. Sogleich ging der Befehl nach Radeberg, 
daß eine reitende Batterie ſich rüſten ſolle, ſo daß 
ſie noch am ſelben Abend über Meißen nach Leipzig 
abgehen könne. Ueber den Grund dieſes Befehls 
iſt man im Publikum nicht unterrichtet; die un⸗ 
ſichern Gerüchte wollen wir nicht geben; doch iſt 
man in großer Beſorgniß um Leipzig. 

Dresden, vom 18. Auguſt. 

(A. P. Z.), Das Ifte zu Freiberg und Ma⸗ 
rienberg garniſonirende Reiter-Regiment iſt nach 
Leipzig gezogen, und von hier und Radeberg iſt 
geſtern früh eine Abtheilung Artillerie dahin ab⸗ 
gegangen, auch Dispoſition zu zweckmäßiger Ver⸗ 
Tegung anderer Militair- AbtHeilungen getroffen. 
Namentlich wird ein Infanterie-Negiment in der 
Nähe der Reſidenz kantoniren. 


Leipzig, vom 16. Auguſt. 

(D. A. Z.) Das ſiebente der unglücklichen 
Opfer des 12. Auguſt, deren ſechs geſtern feier⸗ 
lich zur Gruft beſtattet wurden, der Privatgelehrte 
Dr. Nordmann, konnte mit den übrigen Gefalle⸗ 
nen nicht gemeinſchaftlich beerdigt werden, weil 
wegen der von ſeiner Familie angeſtellten Klage 
die gerichtliche Obduction an dem Leichnam erſt 
vorgenommen werden ſollte. Das Appellations⸗ 
gericht bat die Kläger jedoch mit dem Bemerken 
abgewieſen, daß die Thäter bei dem bekannten 
beklagenswerthen Vorfall auf ausdrücklichen Be⸗ 
fehl ihrer Obern gehandelt hätten und deshalb 
weder als Mörder noch als Todtſchläger betrach— 
tet werden dürften. Die Leiche wurde geſtern 
Nachmittag 3 Uhr auf den Friedhof getragen und 
dort im Beiſein einer großen theilnehmenden 
Volksmenge, an welche einige den Umſtänden an⸗ 
gemeſſene Reden gerichtet wurden, in die Erde 

eſenkt. N 
8 Magd. 3.) Es herrſcht fortwährend völlige 
Ruhe. Von der Communalgarde iſt für die kom⸗ 
mende Nacht nur ein Theil aufgeboten, um die 
Poſten zu beſetzen und der Verkehr in der Stadt 
hat ungeſtörten Fortgang, auch das Theater hält 
beute wieder Vorſtellung. Das Militair befindet 
ſich aber fortwährend noch nur im Schloſſe Plei⸗ 
ſenburg. Da zur Aufnahme einer fo großen An- 
zahl Truppen, als jetzt darin liegen, die innere 
Einrichtung nicht entſpricht, fo befinden ſie ſich in 
einer wirklich üblen Lage. Sie haben namentlich 
nicht ausreichende Lagerſtätten und entbehren der 
ee Bewegung. — Der Arzt des Jakobs⸗ 
ospitals fordert im heutigen Tageblatte die Ein- 
wohner der Stadt auf, Charpie und alte Leinwand 


zu liefern; da es daran ſeble, ein Beweis, daß 
der Verbrauch in dieſen Tagen groß geweſen 
ſein muß. > 
Leipzig, vom 17. Auguft, 
(Magd. Z.) Die Wachmannſchaft der Com⸗ 
munalgarde, welche Augenzeuge bei dem Schießen 
auf die Menſchen vom 12ten Auguſt war, bat 
folgende Erklärung veröffentlicht: Die höchſt bekla⸗ 
en ar Ereigniſſe, welche in Leipzig am 
bend des 12ten Auguſt vorfielen, werden in der 
Beilage zu No. 199 der „Leipziger Zeitung“ fo 
ungenau mitgetheilt, daß wir uns im Intereſſe 
der Wahrheit gedrungen fühlen, öffentliches Zeugniß 
abzulegen über das, was wir an jenem Abende 
mit eigenen Augen geſehen und mit eigenen Ohren 
gehört haben. Die Thatſachen, welche wir be⸗ 
zeugen können, ſind einfach folgende: Nach Been⸗ 
digung des Gaſtmahls bei Sr. Königl. Hoheit 
erhielt der mitunterzeichnete Dr. Heyner, als 
dienſtthuender Wacheommandant, von dem Com- 
mandanten der hieſigen Communalgarde Ordre, 
einen Theil der Wachmannſchaft, zu welcher die 
Unterzeichneten ſämmtlich gehörten, auf den Roß⸗ 
platz zu führen und zu Herſtellung der Ruhe zu 
verwenden. Dr. Heyner eilte ſofort vom Hötel 
de Prusse aus über den Roßplatz nach dem Wach⸗ 
lokale auf dem Naſchmarkte, und die zahlreich ver⸗ 
ſammelte Menge erſchwerte ihm nicht den Durch 
gang, ſondern machte auf ſeine Anrede, daß er 
die Wachmannſchaft der Communalgarde herbei⸗ 
holen wolle, ihm bereitwillig Plaß. Von dem 
Wachlokale aus führte Dr. Heyner eine dort aus 
der 5. und 15. Compagnie gebildete und 42 Mann 
zählende Abtheilung durch die Grimmaiſche Straße 
und die Univerſitätsſtraße über den Moritzdamm 
auf den Roßplatz. Dort angekommen, fanden wir, 
daß vor dem Hötel de Prusse ein Bataillon der 
hier garniſonirenden leichten Halbbrigade in Front 
bereits ſich aufgeſtellt hatte. Der Raum zwiſchen 
der Frontlinie dieſer Truppen und den Barrieren 
der Promenade war völlig frei. Die Menſchen⸗ 
menge hatte ſich bis hinter die Barrieren zurück⸗ 
gezogen und ſtand dicht gedrängt auf den Gängen 
der Promenade. Die von Dr. Heyner geführte 
Abtheilung der Wachmanſchaft, welche ohne Wi⸗ 
derſtand durch die Menſchenmaſſe auf der Prome⸗ 
nade ihren Marſch bewerkſtelligt hatte, marſchirte 
über den menſchenleeren Roßplatz in der Richtung 
nach dem Hötel de Prusse und beute ſich auf dem 
rechten Flügel des Schützenbataillons in Front 
auf, dergeſtalt, daß ſie mit der Frontlinie des 
Bataillons einen rechten Winkel bildeten. Dieſe 
Aufſtellung wurde dadurch berbeigeführt, daß Oberſt 
von Buttlar der von Dr. Heyner commandirten 
Abtheilung entgegenkain, mit dem Bemerken, man 
ſei nicht nöthig und 7 2 5 wieder zurückkehren. 
Auf die Erwiderung des Dr. Hepner, daß er ohne 
Ordre des Commandanten Haaſe den Platz nicht 


verlaſſen dürſe, veranlaßte Oberſt von Buttlar 
das Wachkommando, aus der Schußlinie zu gehen, 
um ſich in der angegebenen Weiſe aufzuſtellen. 
Kurz darauf marſchirte das rechte Peloton des 
Schützenbataillons auf den rechten Flügel ab und 
bis an die Gebüſche von Thaers Denkmal. Nach- 
dem dies geſchehen, vernahm man ein Signal, 
ſofort nach deſſen Erfolg ſchlug das eine Glied 
des in Front ſtehenden Bataillons in der Richtung 
nach der Promenade an und gab Feuer. Zu 
gleicher Zeit vernahm man das Feuern des auf 
dem rechten Flügel bis an die Gebüſche vorge- 
rückten Pelotons. Von einer vorausgegangenen 
Aufforderung an die auf der Promenade verſam- 
melte Menge, ſich zu entfernen, ſo wie von einer 
damit verbundenen Verwarnung, daß außerdem 
eſchoſſen werde, haben wir nichts gehört. Eben 
o wenig haben wir „vordringende Schreier“ oder 
irgend einen Angriff gegen das Militair bemerken 
können. Vielmehr iſt über den bis an die Pro- 
menade menſchenfreien e zinweg in die 
Menſchen geſchoſſen worden. Nach dem Feuern 
rückte das Bataillon in Front mit Sturmſchritt 
vor bis an die Barriere der Promenade, kehrte 
jedoch bald wieder in die frühere Stellung nahe 
vor dem Hötel de Prusse zurück. Dies iſt der 
Hergang der Sache, wie er von uns wahrgenommen 
und auf Erfordern eidlich beſtärkt werden kann.“ 
(Folgen die Unterſchriften.) 
Coburg, vom 18. Auguſt. 

Schon heute 3 ſich am hieſigem Hoflager 
und im engern Kreiſe vereinigt: Ihre Kaiſ. Hoh. 
die Großfürſtin Anna Feodorowna, Ihre Königl. 
Hoheit die Herzogin von Kent, der Großherzog 
von Baden, Prinz Friedrich von Baden, Herzog 
Alexander von Württemberg, Graf Mens dorf mit 
ſeinen Söhnen und Fürſt von Fürſtenberg. — 
Unter den vielen anweſenden Fremden befinden 
ſich der am Königl. Sächſiſchen auch bei Herzogl. 
Sächſ. Höfen accreditirte Engliſche Geſandte Lord 
ES der in gleicher Eigenſchaft acereditirte 

ranzöſiſche Geſandte Marquis d'Eytragues und 
der Portugieſiſche Geſandte Baron v. Renduffe. 

Gotha, vom 20. Auguſt. 

Nach einer ſoeben hier durch Eſtaffette einge- 
troffenen Nachricht hat die Königin von Eng«- 
land geſtern Nachmittag 5 Uhr ihren feierlichen 
Einzug in Koburg gehalten. Die in dieſen 
Tagen verbreiteten Gerüchte von einer Unpäß⸗ 
lichkeit der hohen Reiſenden haben ſich glücklicher 
weiſe nicht beſtätigt, es wird vielmehr verſichert, 
daß das Befinden derſelben, ungeachtet mancher 
Anſtrengungen, nicht die geringſte Störung erlitten 
habe. Von Mainz, wo die Königin am 17. Aug. 
verweilt und dem Gottesdienſt in der Engliſchen 
Kapelle beigewohnt hatte, war ſie am 18. Auguſt 
abgereiſt und noch denſelben Tag Abends in Bam⸗ 
berg eingetroffen. Ihre Ankunft in Gotha erwartet 


Volksvereins (10. d.) 


man am 27. Auguſt. Zum würdigen Empfange 
derſelben werden viele Vorbereitungen getroffen. 
Sie wird mit dem Prinzen Albert bei der Groß⸗ 
mutter des Letztern, der verwittweten Herzogin 
von Gotha⸗Altenburg, wohnen. Unter den dar⸗ 
zubietenden Zerſtreuungen nehmen die beabſich⸗ 
tigten Ausflüge nach den benachbarten herrlichen 
Partien des Thüringerwaldes, insbeſondere nach 
Reinhardsbrunn, den erſten Rang ein. Außerdem 
wird das am 1. Sept. hier ſtattfindende Liederfeſt 
des Thüringer Säutzerbundes von imponirender 
Wirkung ſein. Der Bund zählt nahe an 1000 
Sänger, welche ſich bei dieſer Gelegenheit ziemlich 
vollſtändig einfinden dürften. Unter den von dem⸗ 
ſelben vorzutragenden Geſängen befindet ſich einer, 
zu welchem Prinz Albert, und ein anderer, zu 
welchem unſer Herzog die Compoſition geliefert 
hat. Andere muſikaliſche Genüſſe, außer dieſem 
eigenthümlichen, insbeſondere dem Englichen Ohr 
ungewohnten, können nicht dargeboten werden, 
da die Herzogliche Kapelle und das Opern-Per- 
ſonal während der Sommermonate in Co urg 
ſtationirt ſind. 

München, vom 19. Auguſt. 

Am 18. Auguſt, Mittags, traf ihre Britiſche 
Majeſtät die Königin Victoria mit ihrem Gemahl, 
dem Prinzen Albrecht, in Aſchaffenburg ein, wo 
ſie von den Königlichen und ſtädtiſchen Behörden 
bewillkommnet wurden und in den Hauptſtraßen 
das Königl. Infanterie- Regiment Zandt in I 
rade aufgeſtellt war. 

Zürich, vom 14. Anguft. 

(K. Z.) Die Tage der Kriſis rücken näher und 
näher. Unabwendbar und ſchauerlich ſteht ſie vor 
uns; das Ende weiß kein Menſch. Bern wankt; 
die Regierung hat die Conſtituirüng des großen 
0 a nicht bindern können, und 
wird nun wohl in der nächſten Zeit einige Ele⸗ 
mente desſelben, und zwar die extremſten, in ihre 
Mitte aufnehmen müſſen, nur um nicht zu ſprin⸗ 

en. Da Herr Neuhaus um jeden Preis ſeine 
Stelle behalten will, ſo bleibt ihm nichts übrig, 
als ſich zur Collegialität mit einigen Freiſchaaren⸗ 
Hauptleuten zu verſtehen und dann Ja zu ſagen 
zu Allem, was geſchieht, zunächſt zu einem Auf⸗ 
gebot des berniſchen Contingentes gegen Luzern; 
denn darauf geht die Bewegung zunächft hinaus, 
die Zebntenagitation iſt nur ein äußeres Mittel. 
Dieſe Negierungsveränderung in Bern wird dann 
allen radikalen Kantonen als Signal dienen zum 
gemeinſchaftlichen Aufbruche. 

Kopenhagen, vom 11. Auguſt. 

Die „Berlingſche Zeitung“ berichtet über die 
Reiſe des Königs durch Weſt⸗Jütland und Nord⸗ 
ſchleswig nach Föhr, wo Se. Majeſtät am ten 
d., Nachmittags, in Wyk eintrafen. In Ripen, 
welche Stadt ſammt ihrem Amte, obzwar im 
Schleswigſchen enclavirt, zu Jütland gehört, war 
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der Empfang namentlich feſtlich, zumal ſich dort 

„allgemeine Freude und Zufriedenheit bei der am 
Tage vorher eingetroffenen Bekanntmachung des 
Neſeripte zum Verbot der Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiniſchen Fahnen verbreitet hatte. Von der 

ollgrenze war der König von den Controleuren 
und Angeſtellten am Zoll, fo wie nachher von 

Ripenſchen Bürgern zu Pferde geleitet worden 
und in der ſtillen Nacht zeigte ſich der Thurm der 
altherrlichen Domkirche in blau und rothen Ben · 
galiſchen Flammen. Der König hielt ſeinen Ein⸗ 
zug durch die illuminirten Straßen, Ehrenpforten 
u. ſ. w. Wir führen die Inſchrift des Transpa⸗ 
rents über einer Bürgerthür an: „Lebe der Kö⸗ 
nig! Für Land und für Sprache ſtehet, Däniſche 
Männer, Wache! Sterben die Verräther durch 
Liſt oder Macht!“ ſo wie die am Eingange der 
Domkirche: „Für den Freund der Kirche und der 
Kunſt auf Dänemarks Thron das dankbare Ri⸗ 
pen“, Bei der Abfahrt nach dem Schleswigſchen 
erſcholl noch ein brauſendes Hurrah des Volfes 
»für den König und das Fahnen⸗Reſeript!“ 

. Paris, vom 16. Auguft. 

Der „National“ will wiſſen, König Louis Phi⸗ 
lipp fühle ſich ſeit einigen Tagen weniger wohl, 
als gerinulih es hätten fh Symptome ftar- 
fer lutwallungen gezeigt. Wir haben indeß 
heute Privatbriefe vom Schloſſe von Eu erhalten, 
welche mittheilen, daß der König täglich Spazier⸗ 
gänge im Park macht, die Bauarbeiten an dem 
Flügel, um welchen das Schloß vergrößert wird, 
bäufig und lange in Augenſchein nimmt, und daß 
= 555 Maj. des beſten Geſundheitszuſtandes 
erfreut. 

Ein Oppoſitions⸗Blatt meldet: Fürſt Metter⸗ 
nich ſchrieb an mehrere der einflußreichſten hieſi⸗ 
gen Geſandten Briefe, in denen er fie einladet, 
ihn „als Privatperſon“ auf feinem Schloſſe Jo⸗ 
bannisberg während der Dauer des Aufenthalts 
der Königin von England zu befuchen. Es gilt 
hier als eine bezeichnende Thatſache, daß die fran⸗ 
zoſiſchen Geſandten in Oeſterreich und Frankfurt 
nicht ebenfalls dazu eingeladen wurden. 

Im Central⸗Depot der Artillerie wird mit gro⸗ 
ßer Thätigkeit Alles für die große Operation des 
zuſſes der zur Bewaffnung der Stadt Paris be- 

ſtimmten Kanonen vorbereitet. j 
10 et unh ears wegen des Brandes in Ton⸗ 

n ba 
der Moniteur pariſien erklärt in einer kurzen 
a daß das bisherige Ergebniß jeden Verdacht 
zel, in das ſich dieſe Angelegen eit hüllt, wird 

aber immer 906 == gelegenheit h 


zur katholiſchen Kirche übergetreten ſein 
bers Jon mit 1 des Kriegsmini⸗ 


Leben und Tod zwiſchen zwei Generalen (beide 
werden mit dem Anfangsbuchſtaben B. bezeichnet) 
ſtattfinden, deſſen Veranlaſſung ſchon zwei Jahre 
alt iſt, der aber hatte aufgeſchoben werden müſ⸗ 
ſen, weil einer der Kämpfer zur Zeit des Strei⸗ 
tes nur Oberſt war, und daher, den Subordina⸗ 
tionsbegriffen gemäß, vor ſeiner vor Kurzem er⸗ 
folgten Beförderung feinen Gegner nicht fordern 
konnte. Der Zweikampf wird dem Vernehmen 
nach zu Pferde ſtatthaben und zwar ſo, daß erſt 
eine Kugel gewechſelt und, falls dadurch kein Re⸗ 
ſultat erzielt wird, die Entſcheidung durch den 
Säbel herbeigeführt werden ſoll. 
London, vom 15. Auguſt. 

Die Times enthalten einen ſehr bemerkenswer⸗ 
then leitenden Artikel über die Reiſe der Königin 
Victoria nach Deutſchland. Nachdem von der 
Bedeutung der Beſuche, welche ſich die mächtigen 
Herrſcher gegenſeitig abſtatten, kurz die Rede ge⸗ 
weſen, heißt es weiter: Der König von Preußen 
war der erſte der großen Europäifchen Fürſten, 
welcher an dem 5 der Königin Victoria bei 
einem Anlaß erſchien, der ihn durch die Bande 
der Religion und Achtung an den jugendlichen 
Thronerben Englands knüpfte. Aber auch ohne 
dieſen Umſtand würde der Deutſchland zugedachte 
Beſuch ein beſonderes Intereſſe haben. ie Kõ⸗ 
nigin von England hat immer mit Vorliebe 
Aa ein Land und ein Volk geſchaut, welchem ihr 
erhabenes Geſchlecht entſproſſen und welches des⸗ 
balb durch perſönliche Sympathien ihr noch be⸗ 
ſonders werth iſt. Die Reiſe der Königin iſt von 
dem Engliſchen Hofe mit beſonderem Intereſſe 
erwartet worden, und hat einen öffentlicheren Cha⸗ 
rakter und eine bezeichnendere Wichtigkeit, als 
irgend eine der früheren Reiſen erlangt. Die 
Königin kommt nicht nur als die Vertreterin ei⸗ 
nes der größten Reiche, ſondern auch der freie⸗ 
ſten Monarchie; in dem Namen England liegt 
Etwas, das von Freiheit und Größe ſpricht, und 
zum erſtenmale in der Geſchichte erſcheint der 
Vertreter dieſer conſtitutionellen Majeſtät in dem 
Herzen des Europäiſchen Feſtlandes. Die Perſon 
des Engliſchen Herrſchers iſt durch alte Tradition 
und allgemeine Achtung mit den beſtehenden Frei⸗ 
heiten Englands verknüpft. Mehr noch, als in 
der Heimath, wo die Stellung des Herrſchers 
vor der ſtillen und gleichmäßigen Bewegung der 
Verfaſſung öfters zurückzutreten pflegt, iſt die Kö⸗ 
nigin dort der Hauptvertreter einer gemäßigten 
Freiheit und der conſtitutionellen Monarchie; denn 
ihre Krone beruht auf der den Freiheiten des Lan⸗ 
des gelobten Ergebenheit. Bei der jetzt in Deutſch⸗ 
land herrſchenden Stimmung, vorzüglich aber in 
den Provinzen, durch welche Ihre Majeftät kommt, 
werden dieſe ee nicht ohne Anklang 
bleiben, Wenn die Feierſichkeit verhallt, die Feſte 
vergeſſen find, fo wird ſich in dem Deutſchen Volke 
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die ernſte Hinneigung zu Engla z ds Inſtitutionen 
und friedlicher Politik kundgeben, in dem Eng- 
liſchen dagegen ein eifrigerer Wunſch, die freund⸗ 
lichen Beziehungen zu Deutſchland herzuſtellen, 
welche in unſerm gemeinſchaftlichen Urſprung, un⸗ 
ſerem Charakter und unſeren ee Welt⸗ 
Intereſſen ſo tiefe Wurzeln geſchlagen haben. 

Alexandrien, vom 26. Juli. 

Der Aufenthalt des Herzogs son Mont. 
penſier beſchäftigt noch immer alle Neuigkeits⸗ 
krämer und politiſchen Kannegießer Aegyptens. 
Daß der Prinz aber von Suez aus mit einem im 
Dienſt des Paſchas ſtehenden Franzoſen, Linand⸗ 
Bap, die Spuren des alten Kanals verfolgt hat, 
und daß Abbas⸗Paſcha, der Enkel des Vicekönigs, 
ihn auf dieſer Excurſion hat begleiten müſſen, 
kann freilich zu der Vermuthung führen, daß es 
trotz aller gemachten Verſprechungen mit der 
Eiſenbahn der Engländer von Kahira nach Suez 
noch in weitem Felde ſteht. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 16. Auguſt. (D. A. 3.) Die ver⸗ 
änderte Stellung, welche die Preußiſche Regierung 
in neueſter Zeit zu den religidſen Bewegungen 
eingenommen hat, und die Vorgänge in andern 
Deutſchen Ländern auf demſelben Boden haben 
hier die Anſicht aufkommen laſſen, daß der Deut⸗ 
ſche Bund die religiöfe Frage in Erwägung ziehen 
und eine allgemeine Bundesmaßregel erlaſſen 
werde. Ueber den Charakter einer ſolchen Bun— 
desmaßregel wagen wir nichts zu prophezeien, 
doch läßt ſich wohl mit Wahrſcheinlichkeit voraus- 
ſetzen, daß man ſich in der religiöfen Sache auf 
denſelben Standpunkt ſtellen wird, von wo aus 
man in Frankfurt a. M. die politiſchen Zuſtände 
Deutſchlands beurtheilt. Daß eine große ſüd⸗ 
deutſche Macht ſchon ſeit längerer Zeit auf ein 
energiſches Verfahren gegen die kirchlichen Bewe⸗ 
gungen dringt, kann als Thatſache angenommen 
werden, und es ſcheint faſt, als ob man in 
Preußen ihren 3 jetzt williger als früher 
ein Ohr leihen wolle. 

Magdeburg, 19. Auguſt. (Magd. 3.) Vor⸗ 
geſtern zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends entſtand in 
der engen Straße „Zum Gcorgenplatz“ Feuer, 
wodurch 2 Häuſer (No. 7 und 8) gänzlich demo⸗ 
lirt und 4 bis 5 mehr oder weniger beſchädigt 
wurden. Die Entſtehungsart iſt bisher nicht voll⸗ 
ſtändig ermittelt. Der ziemlich ſtark aus Weſten 
wehende Wind erhöhte die Gefahr um ſo mehr, 
als die Vorräthe von Getreide, Stroh, Heu, Rohr 
und Torf, welche ſich unter dem Dache des grö- 
ßern der Gebäude in großer Menge befanden, 
ein entſetzliches Flugſeuer veranlaßten. Ueber 
einen großen Theil der Stadt verbreitete ſich ein 
vollſtändiger Feuerregen, der zum Glück nirgends 
zündete. Die engen Straßen, welche die Brand- 
telle einfaſſen, vermehrten die Schwierigkeit der 


Löſchmaßregeln bedeutend, und trotz dem gelang 
es, des Feuers um 1 Uhr Nachts in fo weit 
Herr zu werden, daß ein weileres Umſichgreifen 
desſelben nicht mehr zu fürchten war. Die durch 
den Sonntag herbeigeführte Geſchäftsloſigkeit der 
Einwohner verdoppelte die Zahl der Zuſchauer, 
der Andrang des Publikums war unerhört und 
das zum Abſperren der Straßen beſtimmte Mili⸗ 
tair hatte einen harten Stand. Einige Unfüg⸗ 
ſame führten durch Widerſetzlichkeit gegen die 
Soldaten ihre Verhaftung herbei und wurden zur 
Hauptwache abgeführt. Ihnen folgte eine große 
Menge des Publikums dahin und ein wildes 
Schreien und Toben auf dem alten Markte ließ 
die Abſicht vermuthen, die Verhafteten befreien zu 
wollen. Die Mannſchaft der Hauptwache trat 
ins Gewehr, wurde bald durch einige herbeigezo⸗ 
gene Militairdetachements verſtärkt, und das Pu⸗ 
likum wurde theils durch die Anſprache und 
Aufforderung mehrerer höhern Offiziere, theils, 
wo ſich Ungehorſam zeigte, durch das Einſchrei⸗ 
ten der Soldaten veranlaßt, ſich bald wieder zu 
zerſtreuen« Einige Ruheſtörer durchzogen noch 
truppweiſe mehrere Straßen und trieben Unfug 
durch Fenſter⸗Einwerfen ꝛc. Es kamen dabei 
dreizehn Verhaftungen vor, und die Ruhe wurde 
nicht weiter geſtört. Der ganze Auftritt war fer 
diglich durch den Muthwillen Einzelner und die 
Neugierde des ſtark verſammelten Publikums ver- 
anlaßt und trug in keiner Weiſe den Charakter 


irgend einer Demonſtration. — Um falſchen Ge- 


rüchten vorzubeugen, muß noch folgender Umſtand 
erwähnt werden. Ganz in der Nähe der Brand⸗ 
ſtätte befanden ſich bei einem Schmidt mehrere 
Geſchützſtücke der hier garniſonirenden Artillerie 
ur Reparatur. Dieſelben wurden von dort, um 
ich vor Schaden zu ſichern, durch die Artillerie⸗ 
geſpanne abgeholt und vorläufig auf dem Plaß 
neben der Hauptwache aufgeſtellt. Beim erſten 
Anblick zeigen ſich dieſelben ſogleich als unbrauch⸗ 
bar in ihrem jetzigen Zuſtande, indem es zum 
Theil blos einzelne Stücke, Vorderwagen, Lafel⸗ 
ten ꝛc. find, zum Theil daran Kanonenröhre, Rä— 
der ꝛc. fehlen. Dieſer Umſtand reicht hin, dar⸗ 
zuthun, daß der Transport dieſer Geſchützſtücke 
nur deren Sicherſtellung vor Beſchädigung zum 
Zweck hatte, und ſtellt jede etwanige anderweitige 
Vermuthung alv irrig dar. 
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Auguſt. 


Die Mitglieder der hieſigen chriſt⸗katholiſchen Ge⸗ 
meinde werden zur sten Berfamminng am Montag den 
25 ſten Auguſt c., Nachmittags 5 Uhr, gegen Vorzei⸗ 
gung ihrer e en 3 

Stettin, den Ziften Au 345. i 

* 5 Der Vorſtand der Gemeinde. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Public an dum, ; : 

Die Kaufleute Müller et Achilles beabfichtigen, in 
dem Hintergebäude des am Krautmarkt No. 1027 be⸗ 
legenen Hauſes die Anlegung einer Deſtillation. 

Alle diejenigen, welche ſich hierdurch in ihren Rech⸗ 
ten beeinträchtigt glauben, werden auf Grund des $. 29 
der Gewerbe-Ordnung vom 17ten Januar d. J. aufge⸗ 
ordert, ihre Einwendungen gegen dieſe neue Anlage 
innen 4 Wochen praͤkluſtviſcher Friſt bei der unterzeich⸗ 
neten Behoͤrde anzubringen. . 

Stettin, den 20 ſten Auguſt 1845. 

Koͤnigl. Polizei-Direktion. Heſſenland. 


Bekanntmachung. 2 
Die Erneſtine Wilhelmine Schellin, verehelichte 
Bauer Morke, hat nach erreichter Grof jaͤhrigkeit mit 
Ibrem Ebemann, dem Bauer Carl MWilselm Friedrich 
Marks in Zarnglaff, die zwiſchen Leuten ihres Standes 
ubliche Güfergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 

Gollnew, den Eten Auguſt 1845. 

Das Patkimonialgericht Zarnglaff. 
er lo bungen. 

Die Verlobung meiner Tochter Wilhelmine mit 
dem Drechslermeiſter Herrn Carl N beehre 
ich mich Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den 24ſten Auguſt 1845. 

Wittwe Eb ruy. 


Wilhelmine Ebrup, 
Carl Schoͤnberg, 
Verlobte. 


Die Verlobung meiner Tochter Emilie mit dem 
Kaufmann Herrn Edmund Krauſe, zeige ich hiermit 
allen Verwandten und Freunden, ſtatt jeder beſondern 

eldung, ganz ergebenſt an. 

Stettin, den 2aſten Auguſt 1845. 

W. H. Heine. 
Emilie Heine, 
Edmund Krauſe, 
Verlobte. 


; Entbindungen 
Am 20ſten d., Nachmittags 2 Uhr, wurde meine Frau 
von einem gefunden Maͤdchen gluͤcklich entbunden. 
C. F. Baevenroth. i 
Die heute früh um 3 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem geſunden Knaͤblein, 


zeige ich Verwandten und Freunden hie rdurch ergebenft- 


an. Steitin, den Laſten Auguſt 1845. 
A. T H agemann. 
e ee Mittel ser 
ie K de ung der Ratten und 2 
Staatsbehörden — 5 Jug in Dab af 


mittels zur 1 75 Vertilgung der Ratten und Mäufe 
ertheilt, und dieſerhalb kann ich wohl auf Grund folder - 
hohen amtlichen Conceſſionen dies Mittel empfehlen, 
deſſen Brauchbarkeit ſich bei der Anwendung ſtets dar⸗ 
thun wird, und kann ſolches auf Verlangen durch Vor⸗ 
zeigung mehrerer amtlichen Atteſte bewieſen werden, daß 
die Wirkſamkeit des obigen Mittels in der That be⸗ 
währt befunden iſt. 2 ; 

Den Verkauf dieſes Praͤparats für Stettin und Um⸗ 
gegend babe ich Herrn C. Schyrarzmannseder, Gra⸗ 
pengießerſtraße No. 168, übergeben, wo ſelbiges neb 
A beben gerenge zu 25 for. und 15 jar. a Kruke 
u haben iſt. ü 
a A. Kunzemann in Schoͤnebek, 

Königl. Preuß. und Königl. Sachſ. conceſſſonirter Fa⸗ 
brikant und wirkliches Mitglied der polptechniſchen 
Geſellſchaft in Leipzig. 


Auf meine fruͤhern Annoncen mich beziehend, beehre 
ich mich noch ein Atteſtat des großen Friedrichs Walſen⸗ 
hauſes aus Berlin beizufügen, und habe ich auf vieles 
Erſuchen noch einen zweiten Curſus meines Schreib⸗ 
Unterrichts, ebenfalls vereint mit Berlin, hier anbe⸗ 
raumt, wozu ſich Teilnehmer zu den verſchiedenen Un⸗ 
terrichtsſtunden für Damen, Herren und Kinder gefaͤl⸗ 
ligſt melden mögen, ı . 

Diejenigen, welche in ihrer Zeit beſchränkt find, koͤn⸗ 
nen wie früher bei 2 Stunden täglichen Unterrichts den 
Curſus in 10 a 12 Tagen beendigen. Für das unbe⸗ 
mittelte Publikum bleibt mein Honorar ſtets bedeutend 


ermaͤßigt. 
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E. Jafle nee Arge, 
Koͤniglich Preußiſche geprüfte Lehrerin der nur ihr 
eigenthümlichen Schreibmetbode, 
wohnt Roßmarkt, im Haufe des Gold⸗ Arbeiters 
Herrn Luckwald. 
„Atteſt at. b 
Wir halten es für unſere Pflicht, den außerordentlich 
glücklichen Erfolg zu bezeugen, den die Schreibmethode 
der Madame Jaffe, geb. Arge, bei einigen Kindern des 
großen Friedrichs Waifenbaufes bewieſen hat. Vier 
Knaben, des Schreibens faſt ganz unkundig, von 
denen der eine anerkannt ſtumpfſinnig iſt, daß auch 
die größten Bemühungen der Lehrer vergeblich ſchie⸗ 
nen, find nach zwanzigſtuͤndigem Unterricht, nach der 
Schreib⸗Methode der Madame Jaffé, 2 „ 
leſerlichen Handſchrift gebracht worden, einer unter ib⸗ 
nen, der mehr Fähigkeiten als die Uebrigen hatte, 
ſchreibt recht gut. Bei vielen hoͤchſt uͤberraſchenden 
Reſultate können wir den unſch nicht unterdrücken, 
daß es weſentlich zur Verbeſſerung der Schule des gro⸗ 
ßen Friedrichs Waiſenhauſes beitragen werde, wenn 
diefe Schreibmethode durch die gütige Vermittelung der 
Madame Jaffe durchweg eingeführt werden Fönnte. 
Berlin, den 22ften Juli 1838. 
a oͤtſcher, Ed. Kunze, 
Prediger des großen Friedrichs Waißenbauſes. 


Heute Montag den 2öften Augufl: 
Grosses 


Coneert à la Strauss 


im Garten des Schuͤtzenhauſes. ; 
Zum Bellen der Militair-Wittwen und Waiſen. 
Entree 5 fgr., obne der Mildthaͤtigkeit Schranken zu 
ſetzen. Anfang 63 Uhr, 


Montag den 25. Aug Cafehause Oberwiek 134: 


Grosses orn- Concert 


Anfang 6 Uhr. Entree für Herren 24 sgr. 
men zahlen nach Belieben. II. Stick. 


Da- 


T 

Das Dampfſchiff „Prinz von Preußen“ wird die re⸗ 
gelmäßigen Doppelfahrten zwiſchen Stettin und Swine⸗ 
münde bis incl. Sonnabend den öten September. 
ſtattfinden laſſen, am Sonntag den 7ten Septem⸗ 
ber, Mittags 1 Uhr, von Swinemuͤnde nach Stet⸗ 
tin zurückkehren und dann alle Montage, Mittwoch und 
Freitag, Mittags 12 Uhr, von Stettin nach Swine⸗ 
münde, und alle Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, 
a 8 Uhr, von Swinemuͤnde nach Stettin 
abfahren. 

Naͤheres bei H. Rohden, Junkerſtraße No. 1109. 

Stettin, den 25ften Auguſt 1845. 


Alle Sorten Lampen, Thee⸗ und Kaffeebretter ıc. 
werden ſauber, ſchnell und billig lackirt, ſo wie Schilder 
in den modernſten Schriften geſchrieben bei 

Wilhelm Kretzer, 


Blechwaaren-Lackirer und Schildermaler, 
Schuhſtraße No. 859. 


X „eee 


Mein 
Manufaktur, Mode: und Seiden⸗ 


Waaren⸗Lager 
habe ich wiederum nach meinem früheren Geſchaͤfts⸗ 


Lokal, 
Breiteſtraße No. 345, 

verlegt, welches ich hiermit einem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum mit dem Bemerken ergebenſt anzeige, daß 
ich mein Lager nicht nur bedeutend vergrößert, ſon⸗ 
dern auch mit den neueſten und geſchmackvollſten 
Gegenſtaͤnden aſſortirt habe. Ich bitte freundlichſt, 
mich mit recht zahlreichem Beſuch zu beehren, in⸗ 
dem ich alles aufbieten werde, jeden geehrten Kaͤu⸗ 
fer aufs Billigſte und Reellſte zu bedienen. 


. A. Hirſchfeld, 
Breiteſtraße No. 345. 


* e nnn 


Unterricht im Pianoforte⸗Spielen und im Geſang er⸗ 
theilt Unterzeichneter und besten am Aften Sauber 
einen neuen Lehrcurſus. Darauf Reſlektirende erſuͤche ich, 
in meiner Wohnung, Roͤdenberz No. 236 part., das 
Naͤhere zu beſprechen. H. Tu ſche. 


rr 


BIETET IE TITTEN en 


Stettiner Bier-Halle. 


Heute, Montag Abend, 2tes Concert der Familie 
von Bergen. Entree 2) for. 


Gegen Entree von 23 ſgr. a Perfon 
iſt Petersburg, ſo wie die maleriſchen Reiſen nur 
noch heute den 25ſten Auguſt zu feben. 
Gel dverk eber 
Kapitalien von 2000, 1500 und 700 Thlr. find zun 
4öten Oktober d. J. auszuleihen. Wo? ſagt die Zei⸗ 
tungs⸗Expeditien. 
weirerıde:Marfı:Preife 
Stettin, den 23. Auguſt 1856, 
Weizen, 2 Thlr. 5 (gr. bis 2 Toir. 10 (gr. 
Roggen, 1 16 . „ 
Gerſte, 8 E 


5 5 
A 3 


Fonds- und Geld-Cours. 


Preuss. Cour. 


Rerlin, den 23. August 1845. 


St. Schuldscheine 3 341004 | 992 
Prämien-Scheine der Seeh. a 50 Thlr. 861 — 
Kur- u. Nenmärk. Scholdverschr. . 99 — 
Berliner Stadt- Obligationen — 9 
Danziger do. in 5 A — — 
Westprenssisch@ Pfandbriefe 99 9 
Grossh. Pos. do. 1044 1m 
det ae 88 In 
Ostpreuss. Pfandbriefe — 1991 
Pomm. do. 9, — 
Kur- und Nenmärk. do, — 100 
Schlesische do- . 9% 
Gold al mare N se 
Friedrichsd'or . “ N 4 35 13792 
Andere Goldmünzen A 5 Thlr. — [uf z un 
Disoouto g 5 en 31 4 
Ati en. ii 
Berlia-Potadamer Eisenbahn 5 — 202 
do. do.  Prior.-Ohl. 4—— 
Magdeb.-Leipziger Eisenbahn cr Mn — 
do. do.  Prier.-Obl. - 41 — 1033 
Berlin-Auh. Kisenbaha — 1451 — 
do. do. Prior.-Obl. * 41021 1017 
Hüsseldorf-Flberf. Kiseubabn  . 5 1023 Er. 
do. do. Prior.-Obl, . . 1 4 1003 2 
Rheinselle Eisenbeuuuu«?õꝰÿß . , — 1:99 ge 
de. Prior.-Obl. * Re 4 5 4 1003 4 
do. vom Staat garantir tr.. 3971 962 
Ober-Schlesisehe Eisenbalm L. A. x 41117. 
de. Lit. B. „„ 
Berlin-Stettiner Eiscnb. Litt, A. u. l. . — [1294 1283 


Mageeb,.Haberst. Eisenbahn Rd 4 
Breslau-Schweidn.-Freib. Eisenbaku — 41412 Pr 
de. do. de. Prior -l. 41 
BonmKölner Riveuhahn Kl 
Niedersch. k. v. o, 0 1 Hl 
4 Priorität . 4 101} 101 
1 


= Beilage zu Ro. 102 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
3 Vom W. Auguſt 1845. 


ee 
Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 

Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard, 
Duͤmmler in Neuftrelis, Bruͤnslow in Neubran⸗ 
denburg, ſowie in der Unterzeichneten iſt zu haben: 

Zur Erhöhung der Feier von Familienfeſten: 
L. Schellhorn (120) auserleſene 


Geburtstags⸗, Hochzeits⸗ und 
Abſchiedsgedichte. 


Ferner Stammbuchsverſe, Naͤthſel und Polterabend 
erze. Dritte verb. Aufl. Preis 15 far. 

Zu obenbenannten, überhaupt zu jedem Familien⸗ 
feſte, wird man in dieſer Sammlung die paſſendſten 
Gedichte finden. ® 5 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 

(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


} meet 
So eben ift bei 


8 
Ferd. Müller & Comp., 
im Börſengebaͤude, angekommen: 
Der 12., 13., 14., 15. Auguſt 1845 in Leipzig. 
Geſchildert von Dr. K. Krauſe. Geheftet 
Preis 25 far. 


Red? 
am Grabe des Herrn Militair⸗Ober⸗Predigers Schultze 
3 vom Divifions= Prediger Bud y 
ift zu haben bei den Divifions = Küftern Krüger, 
Moͤnchenſtraßen⸗Ecke No. 458, und Kempny, 
Roͤdenberg No. 244. 
Preis 2 for. 


Bei Ed. Bote et G. Bock in Berlin ist so eben 
erschienen und bei 


Wilhelm Fabian, 


Schulzenstrasse No, 340, 
zu haben: 

Gungl, Jos., Op. 46, Ein Tropfen aus der 
Oder, Polka, 5 sgr. 

Witzleben, L. v., Prinzess-Polka, 5 sgr. 

Tichsen, O., 5 Gedichte für 2 Singst mit 
Pianof.-Begltg. Op. 25. 1 Thlr. 
oss, Ch., grande fantaisie sur Norma de 
Bellini pour Piano. Op. 32. 1 Thlr. 5 sgr. 
— Transcriplions. Op, 51. No, 5. Chant favorit 

de Tichsen 15 sgr. Re, 

Weiss, Jul., Die Liebe der Blamen. 3 Ge- 
dichte f. Sopran oder Tenorstimme mit Beglei- 
tung des Pfte. (Violine od. Flöte ad lib) Op. 6. 
No. 1—3. à 10 und 12} sgr. 


Nun vollſtändig in drei Theilen! 
Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle iſt 
ſo eben erſchienen und in der Unterzeichneten zu haben: 


Chriſtliches Andachtsbuch 
für denkende Verehrer Jeſu. 
Von D. Karl Gottlieb Bretſchneider, 
Oberconſiſtorialdirektor, Generalſuperintendent und Ober⸗ 
pfarrer zu Gotha. 
In drei Theilen. 

Mit dem Bildniß und Facſimile d. Verf. in Stahlſtich. 
Preis auf weißem Maſchinen⸗Velinp. 3 Thlr. 224 fgr., 
auf ſtarkem Lowen⸗Velinpapier 4 Thlr. 15 fgr. 

; Portrait 
von Dr. Karl Gottlieb Bretſchneider, Oberconſiſto⸗ 
rialdirektor, Generalſuperintendent und Oberpfarrer zu 
Gotha. Mit Facfimile. In Stahlſtich. Auf chinef. 
Papier. Preis 124 far. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 
Gerichtliche Vorladungen. 


Ale Di i e 
Alle Diejenigen, welche an den von dem Handels- 
mann Heine Meyer zu Anklamer Peendardn dem 
Weber Chriſtian Martens zu Wilmshagen, Schuhma⸗ 
cher Becker zu Jeſer, Krüger Chriſtian Türk zu Horſt, 
Schuhmacher Johann Friedrich Hennigs zu Horſt, 
Stellmacher Jochen Teſſel Zu Horſt, Schmied Cheiſtian 
Lenz zu Horſt, Büdner Michel Ladwig zu Horſt, Eigen⸗ 
thuͤmer Joachim Tramburg zu Horſt, Muſikus und 
Weber, Chriſtian Martens zu Horſt, Büdner und Mau⸗ 
rer Wilhelm Anton Segebarth zu Behnkenhagen, Zim⸗ 
mermeiſter Peter Hüſer zu Horſt, Schneider Daniel 
Ellmer zu Horſt, Buͤdner Chriſtian Grünwald zu Krum⸗ 
menhagen, Büdner Friedrich Schul; zu Neuendorf, 
Büdner Chriſtian Wiedemann zu Neuendorf, Weber 
Friedrich Below zu Neuendorf, Schneider Martin 
Chriftion Minds zu Neuendorf, parcelenweiſe verkauf. 
ten, früher dem Koſſäthen Martin Chriſtian Radler 
gehörig geweſenen, zu Horſt hieſtgen Kreiſes belegenenk 
Koſſathenbof No. 3 nebſt Zubehör, Gebäuden, Saaten 
ben, Annen Anſprüche und Forderungen 
N en faefi 

ee hierdurch aufgefordert, ſolche 

am 18ten Auguſt d. J., Vormittags 9 Uhr, 

am iſten September d. T. Vormittags 9 Uhr, 

zam töten September d. J., Vormittags 9 Uhr, 
hieſelbſt im Königl. Kreisgerichte anſtehenden Liquida⸗ 
tions > Termine anzumelden, und zu beglaubigen, bei 
Strafe des im letzten Termine ſofort zu erkennenden 
Ausſchluſſes. j : 

Datum Grimmen, den 6ten Auguft 1845. 

Koͤnigl. Kreisgericht. 


— 


Nachdem über das Vermögen des in Gliese verſtor⸗ 
benen Altſitzer Chriſtian Villnow und ſeiner nach ihm 
bier verſtordenen Eheftau, der verwitweten Altſitzer Vill⸗ 
now, der Concurs eröffnet worden, ic zur Liquidation 
der. Forderungen an die Kenkursmaſſe Seitens der Glaͤu⸗ 
riger ein Termin auf ; Er 

den böten Oktober d. J., Vormittags 9 Uhr, 
an ordentlicher Getichtsſtelle ver dem Deputirten Herrn 
Juſtitlarius Tütſcher hieſeldſt anberaumt, und werden die 
dem Aufenthalte nach unbekannten Jäger Ernſt David 
Stoektke und alle übrigen unbekannten Glaͤubiger aufge⸗ 
fordert, in dieſem Termine ihre Forderungen zu liquidi⸗ 
ten und zu begründen, zu dieſem Zwecke aber perfoͤnlich 
oder durch einen zulaͤſſigen Bevollmaͤchtigten, zu welchem 
ihnen der Jufi-Kommiſſarius Henſchel in Meufenin 
vergeſchlagen wied, zu erfheinen, wideigenfalls fie mit 


"ihren Forderungen präcluditt und ihnen deshalb gegen 


die übrigen Shediroren ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird. Budlitz, den t0ten Tuli 1845. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Su bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf, a; 
Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte zu Stet⸗ 
tin ſoll das in der Hagenſtraße hieſelbſt sub No. 34 
belegene, dem Kaufmann Louis Rolle junior zugehoͤ⸗ 
rige, auf 6660 Thlr., abgeſchaͤtzte Haus nebſt Wieſe, zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratür einzuſehenden Tare, 
am 26ften. Februar 1846, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gexichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Zugleich werden zu dieſem Termine die unbekannten 
Erben des General⸗Lieutenant, Hofmarſchall von Stock⸗ 
Kaufen hiedurch vorgeladen. f 


Auktionen. 


y ? N 
Am sten Auguſt d. J., Nachmittags 4 lehr, ſollen 
im Königl. neuen Packhofsgebaude 18 Kiſten durch See⸗ 
waſſer beſchaͤdigter Pernambuco Koch-Zucker für Rech- 
nung der Affuradeurs- öffentlich verkauft werden. 
Stettin, den [ten Auguſt 1845. a 
Koͤnigl. Sees und Handelsgericht. 


Es ſollen Donnerſtag den 2sften August c., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, Breiteſtraße No. 3532 1 ſilbrne Cylin⸗ 
derubr, Herten⸗Kleidungsſtücke und Leibwaͤſche, einzelne 
Mobilien, Haus⸗ und Küchengeraͤth, öffentlich verſtei— 
gert werden. Stettin, den 23ſten Auguſt 1845. 

3 Neis ler. 


Verkaufe unbeweglicher Szchen. 


In Nenig fol eine Schmiede nebſt Wohnhaus und 
zwei Gärten am iſten September d. J., Vormittags 
10 ÜUbr, meilibietend verkauft werden. Sollte kein 
annehmbares Gebot erfolgen, fo ſollen dieſe Pertinen⸗ 
zien verpachtet werden. 22 

Die Gemeinde in Grabow beabſichtigt das dortige 
bisherige Schulhaus aus freier Hand meiſtbietend zu 
verkaufen und zwei Ackerparzelen zu Baustellen in Erb⸗ 


pacht zu geben, wozu ein Termin in dem dortigen Schul⸗ 


zenhofe auf den 22ſten September d. J., des Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr, anberaumt iſt, in welchen auch vorher 


die Verkaufs- und Erbpachts⸗ Bedingungen nebſt Plan⸗ 


zeichnungen einzuſehen ⸗ſind. 


7 


= . u, 
Ich bin gewilligt, mein in Ueckermünde belegenes 
zweiſtoͤckiges ſtark maſſiwes Halls, in dem ſeit vielen 
Jahren eine bedeutende Handlung betrieben wurde, be⸗ 
ſtehend aus 11 heizbaren Stuben, 5 Kammern, Stal⸗ 
lung, Tabacksfabrik mit Remiſe, bedeutendem Boden⸗ 
raum und vorzüglicher Kellerei, die ſich zu einem Dez 
ſtillations⸗Geſchaͤft, Seifenſiederei, Brauerei, welche 
beide letztere noch nicht im Orte vorhanden find, und 
auch uͤberhaupt zu jedem Fahrikgeſchaͤft eignet, nebſt 
einem Stück Land und einer Wieſe, aus freier Hand 
am loten September a. c., Vormittags (0 Uhr, 
an Ort und Stelle ſelbſt oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 


den gegen ein Angeld von nur 1600 Thlr. zu verkaufen. 


Kauftiebhaber lade ich mit dem Bemerken ergebenſt ein, 

daß das Haus alsdann ſogleich übergeben und bezogen 

werden kann. Ferdingndshoff, den toten Auguſt 1845. 
- J. D. Ganſchow Wittwe. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Engl. Steinkohlen-Theer, E 
Poln. Holztheer, - 3 8 
Schitls-Pech und 


neuen Stockfisch 
billig bei Müller & Achilles. F 


Cylinder, Did. 173 gr., To wie Glaswaaren aller 
Art am dilligſten bei A. Siebner, Moͤnchenſtr. 489. 
. Echte Rheinweine BEER Be 
von 10 bis 20 far. pr. Flaſche bei Carl Droeſe. 


Grosse grüne Pomeranzen und reife 
Ananas-Früchte empfing, auch erhalte ich heute 
wieder Gardeser Citronen, 

J. F. Krösing, Be. 
oberhalb der Schulistrasse No, 623. 


EEE EEE EURER TETET ET 
* Havanna, Hamburger und Bremer 
: Cigarren ven der beſten Qualität find. abgela⸗ 
7 gert vorraͤthig. Preiswürdig find: Dos Amigos, 2 
zu Did. 5 gr., LA Albama, 6 ſgr., Regalis Flora = 
8 ſgr., feinſte Manilla, 10 far, ſo wie alle feine ⸗ 
ren Sorten. je 2 
"Feine Amaribo, 100 Stück 18 ſgr., Gu empfeh⸗ & 2 
len an Wiederverkaͤufer). „ 
Varinas in Rollen, a Pfd. 18 und 20 ſgr., Por⸗⸗ 
torico in Rollen, a Pfd. 6 far., 10 gr. u. 12 far., , 
ſo wie alle Sorten Rauch⸗ und Schnupftabacke bei 25 
W. C. Brucks, Frauenſtraße No. 908, 
neben der neuen Reitbahn. 1 


X e eee eee ene 


82 
75 


** 
use 


„ „„ 


EEE a Ag * 
Auf meiner Juſel „Piepenwerder,“ oberhalb der 9 
Stadt, habe ich ein Lager von großen und eigen Ag RR 
liſchen, Stein kohlen errichtet. Ich empfehle N ; 
ſelbe beſtens und veripreche reelle und moglichſt bi ige 
Bedienung. Mein Wiraker Brinckert iſt beauftragt, 
zu jeder Tageszeit im Einzelnen an Ort und Stelle I 
verkaufen. Stettin, im Auguſt 1845. ME. 
ge 7 J. H. Wichmann. 


4 


„„ 2 a er a 1 a a a eure re 

Mein Seidenſtoff⸗Lager iſt durch neue Zu⸗ 
fendung auf das Volltaͤndigege aſſortirt, und em⸗ 
pfehle ich als auffallend (sillig glatte ſchwaeze? 
Taffeta und Moirees in allen Breiten, die: 
ſich der ſchoͤnen Schwarze wegen beſonderg aus⸗ : 
zeichnen. — Ferner: couleurte elegante Moirées, 
Faconnes und Travers zu Braut- und Ger 
ſellſchafts⸗Kleidern, ſo wie eine große Auswahl der 
ſchoͤnſten carrirten und geſtreiften Seidenſtoffe zu 
den niedrigſten Fabrikpreiſen. 

J. C. Piorkowsky. 


„ „„ „ „„ „„ rueh rr 


Gebrannter Caffee, das richtige Pfund von 
32 Loth, a 8 far.; 10 far. und 12 fer... fchön, kraͤftig 
und ganz reinſchmeckend, darunter der fo ſehr beliebt 
gewordene Mocca Caffe, bei 


Müller & Achilles. 


e e ee 


B. Meyer, 


“ 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 132, 
empfiehlt bei Anweſeuteit der fremden Truppen ? 
den hochlobl. Offiziercorps fein aufs Reichhaltigſte 
aſſortirtes Lager zen 


echten Havanna, Hamburger und, 
Bremer Cigarren, 
erſpricht bei reellſter Bedienung die moͤglichſt bil 
igen Preiſe. 


Dre rn 


E „„ EEE TEERTTET TS 
ek 


* 
8 * 


„4 f 2 * 
9222 


00 Nr 8 x AN ANA ee 
Sed eee 
Aecht englische naturgraue Strickwollen zu 
dem auffallend billigen Preiſe von 8 
3 Fr} 
— 24 ſgr. das Pfund, ade 
und die allergtößte Auswahl feiner welßer und 
J egul. Stkickwollen in ausgezeichnet guter Qua⸗ 
lität, empfehlen zu anerkannt billigen Preiſen 


8 Moritz & Co, Kohlmarkt No. 431. 2 
en 1 Den * D — 
eee eee 
Zu Gränhof No. 19 und 20 ſtebt ein wohlkonditio⸗ 
irter Neiſewagen um einen billigen Preis zum 2 
kauf. Das Nähere ebendafelbſt in der Parterrewohnung. 
Neuen Holländischen Süssmilchskäse in grossen 
roden empfiehlt billigst C. A. Schmidt, 


x Dach Kuppel⸗Glas, 2 
N Wie ganz Narkee Dachalas, Brabanter weißes Fens 
las empfehle ich den. Bauberten, ſo wie alle vor» 
menden Glaſerarbeiten zu den biligſten Peeiſen. 

. P. Krekmann, Schulzenſtraße No. 177. 
bn Hamburg empfing ‚ich. wieder ein Pöst- 
jeh in Ki ami Citronen in schöner Frucht, wovon 
; ten und ansgezählt hilligst ollerire. 

9 G, L. Borchers. 


or 


Ver⸗ 


» * 
N > 
„„ 


* Geriſſene und ungeriſſene neue . ARE Beit⸗ i 
2 federn und Daunen verkaufen, um ſchnell damit zu : 


2 läumen, zu berabgefegten Preifen 2 
2 Moris & Co., Kohlmarkt No. 431. 2 
. e 


2 Wagenpferde, 
1 Reitpferd, 
1 Reiſewagen und Geſchirre, 
ſind zu verkaufen. "Nähere Auskunft wird in der Woh⸗ 
nung Rodenberg No. 252, zwei Treppen hoch, ertheilt. 
Obst- Offerte. — 
Reine Claude von vorzüglicher Schönheit à 4 
Sgr. pro Schock, zum Einmachen, 
Pflaumen, vou den besten Sorten, à 1} sgr. pro 
Schock, x 
Aepfel in verschiedenen Sorten, à 8 Sgr. pro 
Schock, a 
sind frisch von den Bäumen geffückt zu haben im 
Herrosee'schen oder Abendhallen-Garten. 


Reife Ananas billigt bei 3 
Groß & Bayer in Grabow. 


1845. Fr. Wood. 
Hering in Tonnen und kleinen Gebinden offerirt bil⸗ 
ligſt Fr. Woock in Gollnow. 
Neue Satze Schriften und mehreres Buchbinderwerk⸗ 
zeug find wegen Aufgabe des Geſchaͤfts recht billig zu 
verkaufen. Näheres zu erkundigen Nofengarten No. 271, 
1 Treppen hoch nach hinten, bei Bork. rare 


r Lampen-Schirme _ 
und Lampen⸗Cylinder in jeder Größe bei eh 
H. P. Kreßmann, in Stettin Schulzenſtr. 

Beſten Holl. Klumpen⸗Thon bei 

* 5 — Ferd. Jahn & Co. 
Drei elegante Wagen ſtehen billig zu verkaufen. Das 
Nähere bei dem Fuhrherrn Sell, Kohlmarkt No. 622. 
Vermiet hungen. 


e gehe aun ae 
Oktober zu vermiethen. £ 

ne Sele u We . een mit Gewtone ap 
here aso Nag d. J. zu vermiethen. Das 


„ Leuiſonſtraße No. 748 iſt n Michaelis d. J. die bel 
Etage an ruhige Mierber zu überlaſſen. - 
Reiſchlägerſttaße No. 132 iſt ſofort eine moͤblirte 


Stube nebßß Catiget, 2 Treppen hoch, zu vermiethen. 
Naͤßeres bei Gebr. Auerbach : 


Der in dem neu gebaitfen Haufe gr. Doms und 
Pelzerſtraßen-Ecke angelegte Laden nebſt Wohnung und 

fonſligem Zubehör iſt zum Affen Oktober oder auch 
fogleich zu vermiethen. Naͤheres iſt in dem Haufe 
ſelbſt, 3 Treppen hoch, zu erfragen. 

Große Wollweberſtroße No. 590 a wird zu Michae⸗ 
lis c. die te Etage, beſtehend in 4 beizbaren Stuben 
nebſt Zubeboͤr, zur anderweitigen Vermietbung frei. 


Breiteſtraße No. 345 iſt die Zte und ate Etage, be⸗ 
ſtehend aus 6 Stuben, Küche und Zubehör, nebft Brun⸗ 
nen und Waſchhaus, zum üſten Oktober d. J. zu ver⸗ 
miethen. 

In dem neu und bequem ausgebauten Hauſe Roſen⸗ 
garten No. 293 iſt die dritte und vierte Etage, jede aus 
vier Stuben, Küche, Maͤdchenſtube, Entree und Speiſe⸗ 
kammer, noͤthigenfalls auch Stallung zu vier Pferden, 
um iſten Oktober zu vermiethen. Zu erfragen beim 

irth. 

Baumſtraße No. 1022 iſt ein Logis in der bel Etage 
zu vermiethen. 

Zum Iſten Oktober c. iſt die bel Etage zu vermie⸗ 
then im Haufe gr. Oderſtraße No. 12. 


Ein freundliches Logis wird zum. Affen Oktober d. J. 
miethsfrei. Das Nähere hierüber bei 
Groß et Bayer in Grabsw. 


In dem Haufe Breiteſtraße No. 395390. find zum 
iſten Oktober die 2te, 3te und ate Etage, eine jede bes 
ſtehend aus 5 heizbaren Stuben, Kabinet, heller Küche 
und Zubehör, fo wie auch gemeinſchaftlichem Trockenbo⸗ 
den und Waſchkeller, zu vermiethen. 0 


Wegen 8 des jetzigen Miethers von 
hier ist am grünen Paradeplatz No, 488 eine vor 
einem halben Jahr neu eingerichtete Wohnung in 
der bel Etage, bestehend aus 7 Stuben, 5 Kammern, 
Küche, Speisekammer und sonstigem Zubehör, mit 
und ohne Siallung, vom 1 October d. J. an zu ver- 
miethen. Näheres ist in demselben Hause, eine 
Treppe hoch, zu erfragen. 


Junkerſtraße No. 1109 iſt die bel Etage, von 4 Sta⸗ 
ben und Zubehör, zum tſten Januar miethsftei. 


2 Funkerſtraße No. 1113, 2 Treppen hoch, iſt eine 
freundlich moͤblirte Stube zu vermiethen. 
Große Oderſtraße No. 19 iſt die bel Etage, beſtehend 
in 4 Stuben nebft, Zubehör, zum tſten Oktober zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere No. 18, 1 Treppe hoch. 

„Bollenthor und Hackſtraßen⸗Ecke No. 938 iſt ein Lo⸗ 
gis an eine kleine ſtille Familie zu vermiethen. 

Kleine Papenſtraße No. 307, parterre, iſt eine Woh⸗ 


nung, in welcher bisher vortheilhaft Bickualienhandel 


und Schankwirthſchaft betrieben worden, beſtehend aus 
2 Stuben, Ladenlokal, Küche, Keller und Zubehör, vom 
15ten September d. J. ab zu vermiethen. Näheres 
Roſengarten No. 266, im Comtoir. 


Breiteſtraße No. 353 iſt ein Laden 
zum iſten Oktober zu vermiethen. 
Breiteſtraße No. 353, iſt ein Laden, 24 Fuß lan 
14 Fuß breit, nebſt Kabinet ſogleich zu vermierhen. u 


* 


nebſt Wohnung 


\ 
5 1 


4 od er“ 


In der Naͤhe Stettins find zu Michaelis d. J. zwei 
freundliche Quartiere billig zu vermiethen; 2 er⸗ 
langen konnen Möbeln, auch Bekoͤſtigung zugegeben 
werden. Naͤheres in A. E. Meyers Adreß⸗Comtoir, 
Kohlmarkt No. 614. 5 


Eine Stube nebſt Kabinet nach vorne und eine Stube 
nebſt Kammer nach hinten hinaus, fo wie Küche u, 
iſt zum Aften Oktober d. J. Breiteſtraße No. 353 zu 
vermiethen. 


Dienft: und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche, 


Fuͤr ein lebhaftes Material-Waaren-Geſchaͤft in ein 
benachbarten Seeſtadt wird ein Lehrling, nit den 15 
tbigen Schulkenntniſſen ausgeruͤſtet, geſucht; der Ein⸗ 
tritt kann jet oder zu Michaelis d. J. erfolgen. Naͤ⸗ 
here Auskunft ertheilen auf portofreie Anfragen Bölder 
el Theune in Stettin. 

Ein vereideter Civil- und Criminal-Protokoll⸗ 
führer ſucht eine geeignete Beſchaͤftigung. ? 2 
Auskunft ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. 


Cafe de Berlin ſucht einen Kellner. 


Anzeigen vermifchten Inbalts. 


Alle Sorten Lampen werden gereinigt, i 
lackirt aufs Billigſte bei hi Br Te 
H. Brandt, Grapengirferfir. No. 424. 
Beachtungswerth fuͤr Herren. 
‚Mein Commiſſions⸗Lager fertiger Herren-An⸗ 
züge iſt wieder in dem früheren Lokal, Louifen⸗ 
raße No. 753, beim Schmiedemeiſter Schmidt, zum 
erkauf ausgeſtellt und empfehle ich die neueſten Ger 
genftände zur gefaͤlligen Beachtung. 
M. J. Cohn, Louiſenſtraße No. 759, 


r — — 


Das Dampfſchiff Victoria 

wird die bisher eingehaltenen regelmäßigen Fahrten zwi⸗ 
ſchen Schwedt und Stettin am Donnerſtag den 28ſten 
d. M. bis auf Weiteres einſtellen, um dagegen vom 
boten September an bis zum Schluſſe des diesjährigen 
Herbſt⸗-Manoeuvres eine 2. zweimalige Verbindung 

a Ben Ele 
ahrt von Stettin: ahrt von Greiffenhagen: 
täglich Morgens 5 Uhr, täglich a ll 

- Nachmittags 3 Uhr, ⸗ Abends 7 Uhr, 
— 


Die neue Baͤckerei von A. Schmidt, Roſengarten 
No. 271, empfiehlt ſich dem geehrten Du mit 
allen Arten Backwaaren und verfpricht, nachdem die⸗ 
ſelbe jetzt fo verbeſſert iſt, daß allen Anſprüchen vollkom⸗ 
men genügt werden koͤnnen, die beſte Bedienung. a 


Eine Tiſchler-Werkſtaͤtte nebſt Wohnung wird 
Bon: Br zu erfahren Münchenſeaße ho 609, in 


